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Amtliche Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden

hat auf Grund der - Bekanntmachung vom 11. De¬
zember 1916 (Reichs- Gesetzbl. S . 26), betreffend
die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungs¬
mitteln di« Polizeistunde für den Wirtsbausbetrieb
m der Zeit vom 15. April bis 16. September
1918 für die Gemeinden Rüdesheim , Eltville,
Abmannshausen , Geisenheim, Winkel. Mittelheim «,
Oestrich, Hattenheim , Erbach und Niederwalluf auf

; 11 Uhr abends festgesetzt. In allen übrigen Orten
des Kreises ist die Polizeistunde an den Wochen¬
tagen Montags bis Freitags aus 10 Uhr und an
den Samstagen , Sonn - und Feiertagen auf 11
Uhr abends festgesetzt. Mit dem 17. September
1918 gilt ohne weiteres wieder die bisherige
Polizeistunde (10 Uhr). , .

U Die Herren Bürgermeister ersuche ick um wei¬
tere Veranlassung.

Rüdesheim , den 1.9. April 1918.
I _ __ _ _ Der Königliche Landrat.

Die Eumahme non Heljmgsm.
«' Berlin , 15. April . (Nichtamtlich.) Das Ein¬

dringen des deutschen Geschwaoers
nach H e l s i n g f o r s war durch dichten Nebel, ge¬
fährlichste Navigationsvcrhältnisse und Packeis sehr
erschwert. Die Navigation mußte durch Besetzung
wichtiger Punkte über das Eis ermöglicht werden.
Außerhalb Helsingfors wurde dem russischen
Kriegsschiff „Pjotr Weliki"  und einem
großen russisckicn Transportdampfer und Eis¬
brecher mit Tausenden von Angehörigen der russi¬
schen Marine und deren Familien , an Bord , an¬
scheinend auf dem Weg nach Kronstadt , begegnet.

ch-Äts Kriegsschiff grüßte mit der Flagge das oeut-
jf:Wk Geschwader ; es hatte die w e i ß - r o t e
g ’pbagge als Zeichen neutraler Hal-

iung  gesetzt . Die Flagge wehte auch über der
^gen ihrer Ausdehnung und Stärke berühmten

. Leebefestigung und auf den im Hafen zurückge¬
bliebenen russischen Kriegsschiffen. Vor dem Leucht¬
urm Grahara gab. ein großer öliger Fleck im

solvie SchifsstrünrNier, Torpedokessel usw.
Platz an , an dem drei englische U- Boote bei

. " Nachricht von . unserer Ankunft gesprengt wor-
Ü>aten ' Sofort , nach der Ankunft des dcut-
Geschwaders wurde das Landungskorps noch

'Nt spiiten Abend des . 12. April aus-
s f s t- Es erlitt die ersten Verluste schon

der Landung durch ein Automobil der

I Roten bestrichen mit Maschinengewehren auch die
i Annäherung an den Landungsplatz sowie die Ver¬

bindung zwischen dem am Südufer gelegenen
Marktplatz und der Halbinsel Skatudden . Unsere
Matrosen hatten auf letzterer einen besonders
schweren Stand , da die Roten das gegenüber¬
liegende Senatshaus besetzt hatte ». Ein rotes
Nest mit etwa 200 Männern , Fraueir und Jugend¬
lichen ergab sich  bald »ach Eingreifen der Ge¬
schütze der Minensuchboote ' und der Begleitschiffe.
Trotzdem die sich ergebenden Roten mit hocher¬
hobenen Händen dastanden , wurde oo» anderen
Roten auf sie u gd die deutschen Be¬
gleitmannschaften geschossen.  Gegen 2
Uhr nachmittags >var der schwerste Kampf übcr-
standen. Die Roten ergaben sich all¬
mählich.  Die Hauptführer waren insbesondere
im Palast des Generalgouveriteurs , im Senats-
hnuse und im kaiserlichen Palast verborgen . Zahl¬
reiche herbeistrvmende. Anhänger der Weißen Garde
wurden bewaffnet und sind wertvoll für die ivei-
terc Säuberung der Stadt von den noch vielfach
verborgenen Roten , zum Einsammeln der erbeute¬
ten Waffen, Wachdienst usw. Die bis dahin wie
ausgestorbene schöne Stadt war bald schwarz
von festlich bewegten Menschen,  die die
Matrosen und Jäger immer wieder mit Hoch¬
rufen begrüßten , mit Blumen beschenkten, auf offe-«
ner Straße bewirteten und den Offizieren Die
Hände zum Dank drückten. Seit zwei Monaten
unterdrückte bürgerliche Zeitungen gaben noch im
Laufe des Nachmittags Extrablätter heraus mit
begeisterten Dankesauslassungen an Deutschland.
Oeffentlichc und viele Privatgebäude sind be¬
flaggt, darunter auch viele mit deutschen Fahnen.

»ermifchte Rachrichte«.

v üuiuj  cm TOuiiMuuou oer
«ten Garde , das unter dem Schutze des Roten

/7^ »es mit Maschinengewehren schoß. Haupt-
. er  der Roten Garde waren fast sämtliche in
; des Hafens gelegenen Staatsgebände.

suchen Morgen bis zum Mittag des 13.
e ß"0e das . Landungskorps der Marine und
-ft, 1" der Nähe des Häsens eingetroffene Kom-

deutsch er.,.Jäger sch w e re S t r aße n -
^pfe betm N or d - ün b Süd hff fen Die

 Rüdesheim, 17. Avril. Vondem Regierungs¬präsidenten
sind die Polizeistundenfür den Wirts¬ hausbetrieb
voni 15 . ds Mts . bis16 . Septemberds
. Jrs. fürdie GemeindenRüdesheim , Mville,Aßmannshausen
, Geisenheim, Winkel,. MittelHeims. Oestrich
, Hattenheim, Erbachund Niederwallufauf 11
Uhr abends, festgesetztworden - In allen übrigen Orten
des Kreises ist die ' "Polizeistundean den Wochentagen
Montags bis Freitagsauf 10 Uhr und
an den > samstagen. Sonn- und Feiertagenauf
11 Uhr abends festgesetzt. . ( Sieheamtliche Bekanntmachung
des König! . Landratsin vor¬ liegender
Nummer d . Bl. ):5

Rüdesheim, 16. April. Das. EiserneKreutz 1
. Klasseerhielt nach den letzten Kämpfen im Westen
Hermann Bleymüller- - vonhier, Leutnant
der Res . im. 3. Garde- Reserve- Feldar-tillerie
- Reginrent. H schlichenGlückwunsch!:

: Rüdesheim. 17. April. Im Kampf für das Vaterland
gefallen ist der Leutnantund Koinpag-niestihrer
Dr . WalterAlberti,  Inhaber des Eisernen
Kreuzes l . und- 2. Klasseund des Olden- - burgischen
Friedrich August - Kreuzes1 . Klasse. Dr. f Alberti
ist ein - Sohndes Herrn Geh . Justizrat- Dr
. Albertiin Wiesbaden' und- NeffeHes Herrn1 Bürgermeister
Julius - Alberttin « lldestzeimic :

. Rüdesheim. 17 . April. Se. Majestätder .taner
und König haben allergnädigstgeruht, Herrn
Pfarrer Grantig  in Lorchhausensowie dem
Aufseherin der ChemischenFabrik in Oestrich..Herrn
Mathias Glock von hier , dasVerdienst¬kreuz
für Kriegshilfezu verleihen.Winkel

, 15, April. HerrPostverwalterWirth von
hier erhielt das Verdienstkreuzfür Kriegs-Hilfe.
h

Wiesbaden. 15. April. Die19 jährigeTochter eines
hiesigen Schriftsetzers hat sich in - einemSchwcrmutsanfall
im Rhein ertränkt ; die Leiche wurde
bei Boppardgeborgen. ^
h Atzey. 15. April. Imnahen Neck wurde am Sonntag
vormittag , unmittelbarnach der Einseg¬nung
eines Sohnes der FamilieBrück , dieTochtergetraut
. Zu der Doppelfeierwurde auch der älteste
Sohn von der Front erwartet. Währendder
kirchlichenTrauung traf statt des Bruders die
Nachrichtvon dessen Heldentodeein . Milder Festesfreude
war es vorbei.?

Mainz. 15. April. (Einteures „ Volks-iv
o hl" . )In hiesigerStadt ist eine SchuAesohl-anstalt
eingerichtet, die dem Mangel an Schuh¬machern
abhelfen soll . Diehier gefordertenPreise übersteigen
indes alles bisher Gewohnte. So zahlt
man dort für das bloße Auslegen von einem Paar
von , Eigentümerselbst gestellter Gummi¬ sohlen
4,80 Mk . ,währendder auf eigene Rech¬ nung
arbeitendeSchuhmacher dafür nur 3 Markfordert
. * —

Ein treffendesUrteil . In der Nacht vom 23
. auf 24 . Märzwar im MünchenerVorort Schwabing
ein größeresAtelierfest abgehalten wor3 dm
, wozueiner der berühmtestenArchitekten seine Räume
hergegeben hatte . VierVeranstalter, ein 24
jährigerStudent , ein Kunstmalerehepaarund eine
Schriststellersgattinwurden jetzt wegen groben
Unfugs zu sechs Wochen Haft verurteilt.
 Das Urteil - besagt: „ Wennsich jeniand
init Maskentandbewirft und Faschings¬tänze
dreht , währendTausende unserer Volks¬ genossen
int Totentanzdes schlimmstenEntschei- dungskampfes

ihr Blut und Leiben opfem , zu einer
Zeit , da ungezählteFamilien um Väter und
Söhne trauern , so ergreiftjeden berechtigteEntrüstung
, derZeuge solch unwürdigenTreibens wird
. "Es

lohnt sich . !Zwischendem Oberbefehls¬haber
im Ostenund dem früherenChef von Ober- Ost
fand kürzlich folgmder Telegrammwechselstatt: „An
Generalfeldmarschallv . Hindepburg! Zum Blücherstern
freudigsten und herzlichstenGlück¬ wunsch
. Wir jubeln dem Westheer und seinen Führern
zu . In alter Treue und FreundschaftEichhorn
. "— „An Generalfeldmarschallv . Eich¬horn
! HerzlichenDank und Gruß . Schade, daßSie
hier nicht mitmachenkönnen . Es lohnt sich. Hindeitzburg
. "Europas

größte Lokomotive. Diegrößte schnellzugslokomotive
Europas ist von der sächsi¬schen
Maschinenfabrikvorm . Hartman» A - G. in EHeinnitz
ferliggestellt- undin - -diesen. Tagenin .feierlicher
Weise . ,ulsdie - 4000- Lokomotivedes



Unternehmens den Sächsischen Staatseisenbahnm
übergebM worden . Das eiserne Ungetüm hat eine
Geschwindigkeit bis za 120 Wometer in der
2mde entwickelt. Der Tender saßt 31 Kubikmeter
Wasser und 7000 Kilogramm Kohlen._

□ KriegerheimstLIten.
Kriegsbeschädigte und Witwen von Kriegern,

Die' sich eine eigene Heimstätte erwerben wollen,
tönnew nach dem Kapitalabsindungsgesetz vom 3.
Juli 1916 einen Teil ihrer Bezüge kapitalisieren
lassen. Die Kriegsbeschädigten haben ihren Kapi-
ralabsinoungsantrag bei dem zuständigen Bezirks-
seldwebel, die Kriegerwitwen bei der Gemeinde
ihres Wohn- oder Ausenthaltsorts zu stellen, sie
erhalten dann nack einigen Wochen vom zustän¬
digen Generalkommando einen sogenannten „ vor-
täusigen Bescheid" . In diesem vorWusigeu Bescheid
wird ihnen mitgeteilt , ob und in welcher Hohe
ihnen eine Kapitalabfindung zu Ansiedlungszwecken
bewilligt Iverden könnte, und ferner, , an welche
Zivilbehörde sie sich zur näheren Prüfung ihrer
Äusiedlungspläne innerhalb der nächsten zwölf
Monate zu wenden haben. Jener vorläufige Be¬
scheid des Generalkommandos ist also noch keine
feste Kapitalszusage , vielmehr entscheidet über
die Bewilligung der Abfindungssumme allein die
oberste Militärbehörde (Kriegsmiuisterium oder
Reichsmarine - oder Reichskolonialamt ), und zwar
aufgrund des Gutachtens der Zivilbehörde . Erst
wer diesen endgültigen Bescheid der obersten Mili¬
tärbehörde in Händen bat , kann bestimmt wissen,
ob er das beantragte Kapital erhalten wird . Irotz-
de»i schließen viele Antragsteller schon aufgrund
des vorläufigen Bescheides des Generalkommandos
feste Kaufverträge ab. Das ist voreilig und sehr
unvorsichtig und kann ernsten Schaden bringen!
Es muß deshalb den Beteiligten dringend nahe¬
gelegt werden, sich, sobald sie den Bescheid des
Generalkommandos erhalten haben, zunächst au
die Kriegsbeschädigten- oder Kriegshinterbliebe-
uen-Fürsorgestelle ihres Wohm oder Aufenthalts¬
ortes ' zu wenden und diese zu bitten , sich mit
den zuständigen gemeinnützigen Siedlungshilfeu in
Verbindung zu setzen. Im Bereich des 18. A -K.
bestehen folgende gemeinnützige Siedlungshilfen,
die auch direkt kostenlos mündlich und schriftlich
jeden erforderlichen Rat gewähren :
1. im Großherzogtum Hessen:  der.

„Hessische Siedlungsausschuß " , Darmstadt . Wil-
helmiuenstraße 3 : .

2.  im Regierungsbezirk Wiesbaden:
die „Vermittlungsstelle in Siedlungsangelegen¬
heiten" , Frankfurt a. M ., .Jordanstraße 17—
21 (Uuiverfitätsgebäude ) ; -

3. im Regierungsbezirk Cassel:  die
„Hessische Siedlungsgesellschaft " m. ü. H.. Cas-

. sel, Kurfürstenstraße 12:
4. im Regierungsbezirk Arnsberg:  der

„Westfälische Verein sürFörderung des Klein¬
wohnungswesens " - Münster , Bispinghos 3:

5. im Kreis Wetzlar.
Wer noch nicht weiß, an welchem Ort und in

welche», Bezirk er sich ansiedeln will , wende sich
zunächst an die Vermittlungsstelle in Siedlungs¬
angelegenheiten in Frankfurt a. M . Niemand ver¬
säume diese Ansiedlungshilfen sind regelmäßig auch \
die Kriegssürsorgestellen zurate zu ziehen und
jedenfalls vorher feste Kaufverträge keineswegs
abzuschließen. Die Antragsteller wollen auch stets ,
beachten, daß die Kapitalabfindung nur für An¬
siedlungen in Frage kommt, die mit einem Wohn¬
haus verbunden sind. Da aber zurzeit nicht ge¬
baut werden kann, ist nur der Erwerb bezugs¬
fertiger Siedlungen möglich. Gerade beim An¬
kauf von fertigen Häusern ist jedoch Vorsicht«
nach jeder Richtung geboten und sachverständiger
Rat stets am Platze.

Höben  zwischen Nieuwekerke und Bail <-
l e u 1 und entrissen  sie in heftigem Nah¬
kampf dem Feind . Englische Angriffe gegen Lo¬
co n scheiterten.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der
S o m m e nahm der Artilleriekamps  nur
am L u z e b a ch in der Gegend von M o r e u >l
und Montdidier  größere Stärke an . Bei
Abwehr eines von Engländern und Franzosen
gemeinsam durchgeführten Angriffs nördlich vom
Luzebach  machten wir Gefangene.

-Am O. i >' e — dlisne - Kanal und auf dem
West ufer der Mosel  führten wir erfolgreiche
Unternehmungen durch.

Osten.
Finnland.

Rrnrste Trahluachrichte«.
w Großes Hauptquartier . 16. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Angriffe  auf dem Schlachtfeld ander  9 h s

führten zu vollem Erfolg.
Die großen Sprengtrichter  aus der WY-

tfchaete- Schlacht 1917 wurden mit Handstreich ge¬
nommen. Nach kurzem Feuerschlag erstürmten
wir in überraschendem Angriff Wulvergem
und die feindlichen Stellungen beiderseits des
Ortes . Gegenstöße  englischer Kompagnien
brachen völlig zusamnten.  Bon der Ebene
herauf erstiegen unsere Truppen im Angriff die

In Lovisa (östlich von tzelsingfors ) nach
Ueberwindung schwieriger Eisverhältnisse gelandete
Truppen stießen über Lapptraesk  nach Nor¬
den vor , brachen mehrfach feindlichen Widerstand
und habln die von Tammerfors nach Wi-
borg  führende Bahn östlich von Lahti  erreicht.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

>i> Großes Hauptquartier . 17. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem blutgetränkten Kampfgelände der vor¬
jährigen Flandernschlacht besetzte die Armee des
Generals Sixt v. Arnim Passchendaele
und zog nach Becelaere und Gheluvelt
ihre Linien vor.

Nördlich von der L v s erstürmten die Truppen
des Generals Siegen  in den frühen Morgen¬
stunde das Dorf Wyt sch arte,  warfen den
Feind trotz listiger Gegenwehr von den Höhen
nordöstlich und westlich vom Orte und wiesen
starke Gegenangriffe ab.

Südwestlich von Wulverghem  in rückwär¬
tige Linien ausweichenden Gegner drängten wir
über den Douvebach  zurück.

Bailleul  und die zäh verteidigten Stütz¬
punkte Cappelynde  nördlich von Bailleul
und Meieren wurden genommen.

Mit starkem Kräjteeinsatz versuchte der Eng¬
länder , gestützt durch Franzosen , vergeblich M e -
t c r e n und das verlorene Gelände beiderseits von
M e r r i s zurückzuerobern. Seine Angriffe brachen
unter schwersten Verlusten zusammen.

Auf dem Sckilachifelde zu beiden Seiten
der  S o m m e entspannen sich heftige Feuer-
kämpfe, die auch während der Nacht, namentlich
südlich von der Somme , anhielten.

Mazedonische Front.
In Vorfeldkänipsen in der Strumaebene

nahmen bulgarische Stoßtruppen 155 Engländer
und einige Griechen gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister :
L u d e n d o r s s.

Berlin . 16. April . (Amtlich.) Im Sperrgebiet
des mittleren Mittelmeeres versenkten deutsche und
österreichisch-ungarische U-Boote sechs Dampfer ^ die
in gesicherten Geleitzügen fuhren , und zwei Seg¬
ler , zusammen mindestens 25000 Br .-Reg .-Ton-
nen „ . , „ ,

Der Chef  j >eS Adm , ralstabs
der Marine.

(zb.) Berlin . 16. April . Der Reichskanzler, der
am 9. April eine Erholungsreise angetreten hat,
wird , wie der „L.- A." hörh, erst Mitte näch¬
ster Wocke hierher zurückkehren.

- Hertling gegen Ercherger. Die „Tägl . Rund¬
schau" macht folgende Mitteilungen , für die wir
hm  Blatt die Verantwortung überlassen müssen.
Gras Hertling ist der Kanzler , der mit
Erzberger gebrochen hat.  Erzberger wird
vom Kanzler nicht mehr empfangen - Gras Hert¬
ling hat aber noch ein weiteres getan - Am dritten
Ostertage hat -in Köln die Vertreterversammlung
dex rheinischen Zentrumspartei getagt . Hmtep
verschlossenen Türen . Wir sind in der Lage, den
nichtssagenden amtlichen Bericht durch einige Bcit-
teilungen zu ergänzen - Daß das Zentrum aus
eine Rede Trimborns durch den begeisterten Per-
fall den Verzichtfrieden der Reichst
tags - Resolution fallen ließ,  wurde
ohne weiteres anerkannt . Daß auch im W e st e n
von einem Frieden  ohne territoriale Sucherun¬
gen und ohne Entschädigungen keine Rede
mehr sein könne,  das hat neben Hindeu-
burg auch Hertling zuwege gebracht. Hertling hat
den Parteiführern erklärt , daß er zurücktreten
werde, wenn das Zentrum au der Erzbergerscheu
Kriegspolitik sesthalbe — und das hat gewirkt.

> (zb.) Amsterdam. 15. April . Ein hiesiges Blatt
j meldet aus Rotterdam , daß der holländische
: Dampfer „Leonore"., 1155 Tonne », der in Eng-

land liegend requiriert wurde und unter englischer
! Flagge fuhr , während der Fährt torpediert mit

versenkt worden ist.
(zb.) Aus dem Haag . 15. April . Die „ New- .

Pork Times " berickstet: In St . Louis  sind
derart viele Streiks  ausgebrock >en, daß man

! geradezu von einem Ar beit er krieg  reden ;
kann. Es handelt sich um zahlreiche, mit wich»
tigej; Kriegslieferungen , besonders sür das Rote
Kreuz, beschäftigte Industrien . Die Durchführung
des HolszschissbauprogramMs ist bereits um acht -
Wochen rückständig infolge Streiks der Kalfaterer.
Ebenso sind große Streiks auf den,Regierungs - i
weiften bei Rock Island und Philadelphia ausge - ^
brocken.

(zb.) Genf . 15. April . Pariser Blätter vom
Freitag abend melden : Dünkirchen und Bon - |
logne  wurden in die Kriegszone eingezogen. j
Für Calais  steht die gleiche Maßnahme be- |
vor

tu Bern , 14. April . Die Friedcnsb e - :
rocguiig in England  ist infolge der deut- ,
schen Offensive in überraschendem Maße j
angewachsen.  Nachrichten aus England be-
sagen, haß die Organisationen der lokalen Ber- -
bände, die vor zwei Monaten einsetzten und recht ■
langsam vor sich gingen , durch die militärischen!
Ereignisse der letzten Wochen ausfallend beschleu¬
nigt werden. Nach London sind sie in Manchester f
und Birmingham am erfolgreichsten organisiert , j

(zb.) Genf. 16. April . Mit unumwundener An- j
erkennung gedenkt Major Ciprieur  im „Ma - D
tin" der jüngsten unerhörten Marschleistungen der j
deutschen Truppen in Nordfrankreich . Weiter sagt
er : „Es hieße den eiligst aufgebotmen , minder
gut vorbereiteten Fochschen Hilsstcuppen allzu viel
zumuteu , penn man von ihnm eine entscheidende
Wmdung erwartete . Schon strammes Aushalten
war unter diesen Umständen höchst verdienstvoll ." ^

(zb.) Haag. 15. April . Hollandsch Arieuws- .
.Bureau meldet : Die Unruhen im Haag infolge der )
Lebensmittel - und Teuerungsdemonstrationen find
nunmehr be i g el eg t . Die Stadt sieht aber ^
jetzt noch infolge der vielen gefchlofsenm Läden,.
ans , als wäre sie im Belagerungszustand . Der -
Schaden, der durch den Pöbel angerichtet worden
ist, beläuft sich auf nahezu 200 000 .Gulden.

(zb.) Basel . 16. April . Aus einein Havas-
bericht über die Treffer der deutsche» Ferngeschosse
am Samstag geht hervor , daß sie in »nmitteH
barer Nähe der großen inneren Boulevards Ber-
beerungen  anrichteten : besonders groß war
die Zerstörung am Boulevard d'Jtalia . Es war
das erstemal, daß die Beschießung auch nachts
fortgesetzt wurde . '

(zb.) Rotterdam . 16. April . Ueber den Lusp,
angrifs aus Paris am 12. April wird noch fl*
mfelbet, daß die aus deM Straßenpslaster erplo- l
vierte Bombe bis zur Gasleitung durchdrang . M «
glommen des entzündeten Gases schlugen aus der
Erde hervor und setzten drei Häuser in Brand,
die vollständig ausbrannten.  Der W*
kung dieser Bombe sind auch hauptsächlich die
Totm und 72 Verwundeten zuMschreiben. '

w Kowno, 15. April . Der Korrespondenz K- B- ^
wird aus Riga gemeldet : Hofzug, den 14- Apr>̂
1918. !An den Vorsitzenden des gemeinsamen ^ ,
desrates , Ländesmarschall Pilar,  Riga.
Mir in so herzlicher Weise dargebrachte Dank v
Landesrats von Livland . Estland , Riga und Ott
für die Befreiung der alten Ovdenslaude w* :
ihrer Bedrängnis hat Mich tief gerührt . 3 # oa"
Gott von Herzen, daß er Mich und Meine Arm
das Werkzeug für diese Befteiuug hat fern laN
und Mir die Möglichkeit gegeben bat - r£ieJL
kunst der alten , durch deutsche Arbeit geschalt"
Lande auf eine sichere Grundlage zu stellen-
Bitte des Landesrats um Anschluß au v
Deutsche Reich  unter Meinem Zepter
mit Wohlwollen geprüft werden . Ich nehme
als ein Zeichen des Vertrauens  zu
Person und Meinem Hause und zu PeutM
Zukunst und spreche dem Landesrat Meinen W
ljchen Dank dafür aus , )

ftil

Dabei sein!
Vor allem in den Jahren vor dem Krieg

manchen« das rechte Verständnis für ^,1*
gsdiegener Einfachheit und schlichter Lebens
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Meiner

lischt- ^

tune abhanden zu kommen drohte , fehlte es nicht
an Leuten — • und sie sich wohl auch heute noch
da uch dort zu finden — die an allerlei Ver¬
anstaltungen , lauten Festen , deren ganzer Reiz
nur in äußerlichem Gepränge bestand , teilnalnnen
nicht weil es sie eigentlich hinzog , sonder » nur,
damit sie sagen konnten , sie seien auch dabei ge*
wesen. Sie fürchteten sich vor jener bekannten
Frage : „ Was ? Sie sind nicht dabei gewesen -" ' ,
jener Frage , der dann die Feststellung folgt : „ Da¬
bei hätten Sie unter keinen Umständen fehle » dür-
sm."

Wir denken heute über oas „ Dürfen " und
„Müssen" einigermaßen anders als vor dem Krieg.
Unsere Auffassungen von dem , was man muß,
sind im allgemeinen wenigstens geläutert wor-
den. Und hoffentlich geraten sie auch in der¬
zeit des neuen Friedens nicht wieder in Verwir¬
rung. Denn es ist notwendig , daß sich das deutsche
Kolk über das , was es muß , im Klaren ist . Der
leichtfertigen, törichten , halb vorwurfsvoll , halb
verachtungsvoll klingenden Frage von ehedem:
„Was ? Sie sind nicht dabei gewesen ?" wollen
wir den Krieg erklären!

Aber : Bei einem muß jeder dabei sein ! Bei
der Arbeit für das Vaterland . Wo es nötig ist,
muß er stehen und darf nicht wankeir ! diesen
lagen gilt vor allem : Wer dazu in der Lage
ist, zum Gelingen der achten Kriegsanleihe etwas
heizutragen, der muß,  jawohl , muß dabei
sti » ! Und hält er sich fern vom gemeinsamen
Am , so wird ihm die nadelspitze Frage mit
Recht in die Ohren gellen : „ Was ? Sie sind
nicht dabei gewesen ?"

Dock, wir dürfen ohne Sorgen sein : Wer mit
«-bei sein kann , wird  mit dabei sein!

Original Roman von H . C ou rt h ? . Mahler.
0. Fortsetzung. (Nachdruck verboten)
Ein Lächeln lag auf Lilians Gesicht , so Itrah-

m  und süß , daß er die Zähne wie im Krampf
Mmmenbeißen mußte , um nicht auszustöbnen in
Wt>ei Qual.

. ''Er ist ein Deutscher , Herr von Ortlingent ."
P « Lilian mit leiser Stimme , „ und er weiß
m NM , daß ich ihn liebe . Wir sind beide so

- so töricht gewesen und haben uns so
lenlos gequält . Ich sah ihn zuerst irr Berlin
>m VestibA unseres Hotels . Er ging an mir

und sah mich an mit hellen , grauen
die aus seinem gebräunten Gesicht leuch-

Und von diesem Augenblick an wußte ich,
rhn nie vergessen konnte . Durch Zufall

gleich darauf seinen Namen . Es war
ante, den zwei Menschen trugen , von denen

emen hassen , den andern lieben gelernt
durch meinen Vater ."

Wakd hielt plötzlich mit einem Ruck die
^ an  und sah mit großen , brennende » Augen

wieg, ^

'bH

in ihr lächelndes Gesicht , in ihre schönen Augen
hinein , die stolz und glücklich leuchteten . Er saß
wie êrstarrt , wie gelähmt , und sie fuhr fort :

"2ch kam nach Kreuzberg — ijnb sah ihn wieder
und glaubte , er gehöre einer anderen , denn ich

! sah , daß er sie . küßte und ihr heimlich Briefe gab
^ war ich sehr elend — aber ich zeigte mich
! stolz und kalt , damit er ja nicht merkte , wie es
I m mir aussah . Mein Herz tat mir oft so unsag¬

bar weh — und ich schämte mich, daß ich einer
f andern ihr Glück neiden mußte . Und dann — vor
I kurzer Zeit erst - hörte ich, daß ich mich ge-
, irrt , daß nicht er jene andere liebte — sondern

sein Vetter . Ich wußte da aber noch immer
nicht — ob . er  mich liebte — aber jetzt weiß
ich es jetzt — in dieser Stunde hat er es
mir gesagt ."

Da brach cs wie ein Schrei aus seiner Brust-
„Lilian !"

Sie sah ihn an mit der ganzen , heißen , sehn-
süchtigen Liebe ihres Herzens . Und da riß er sie

. mit einem jauchzenden Ruf in seine Arme und
senkte seine Augen tief in bte ihren.

| „ Lilian — Lilian — ist es wahr ? Du liebst
I mich — mich ?"

Sie nickte lächelnd.

„Von ganzem Herzen , von ganzer Seele . Wer
! war nun törichter von uns beiden , du oder ich?"
t sagte sie mit hinreißender Zärtlichkeit,

j Er küßte zuerst die schimmernden Augen und
Preßte dann seinen Mund auf ihre Lippen in
eineni Kuß , der gar kein Ende nehmen wollte,
imd der alle Daseinswonnen umfaßte . Und sie

l fthmiegte sich an ihn und vergaß alles Herzeleid
; in seinen Armen.

So saßen sie mitten im verschneiten Winter»
j wald im Schlitten und wußten nichts von der
I Welt , als daß sie darinnen waren und das herr-
j lichste Glück errungen hatten.
! Erst das ungeduldige Stampfen und Schnauben
j °er Pferde riß sie aus ihren Glücksträumen in

die Wirklichkeit zurück . Sie schraken zusammen
und sahen sich lächelnd an.

mir nur  letzt das Herz nicht bricht vor
Glückseligkeit, " flüsterte Lilian.

Er sah ihr tief in die strahlenden Augen hin-.ein.

„Mein ! Mein ! Lilian — fühlst du , was du
mir bist ?"

Sie erschauerte vor der heißen Zärtlichkeit , die
in seiner Stimme lag.

„Mein Herz sagt es mir , ach Ronald — was
f)fl6en wir uns für Leid angetan in unserer Tor¬
heit ."

Er süßte ihre Hände , ihre Augen und ihr
Haar , iznd sein Antlitz leuchtete vor Glück , wie
sie cs noch nie gesehen hatte.

Lange noch blieb der Schlitten ..halten . Sie
batten sich ja so viel zu sagen , müßten sich all
ihre Torheit beichten , ihr Hoffen und Fürchten,
^tẑ ^ ^ k̂ und ^ ihr ^ Leid . Dabei verging die Zeit

Erkluge . zutnal sie immer wieder zärtlichste
Küsse tauschten . Aber endlich löste sich Lilian
aus Ronalds Armen.

. müssen wir aber nach Hause , Ronalds,
,onst , st der Kutscher mit den Pferden eher daheiM
als wir , und Tante und Genoveva sorgen sich
um mich."

.. Ach - das tut nichts - ich finde es hier im
W ° lde o wunderschön, " sagte er in übermütiger
Zärtlichkeit . * '

Sie lachte leise.

„Ich auch ! Aber trotzdem müssen wir heimst
„Müssen wir wirklich ?"
Sie nickte.

„Ja , und du mußt noch viel mehr"
„Was denn , Süße ?"

„Du mußt am Weihnachtsabend nun dock nach
Kreuzberg kommen, " neckte sie.

Er sah sie zärtlich an.

,^ »ch werde wohl jetzt jeden Tag nach Kreuz»
berg kommen müssen ."

„Wird dir das schwer ? ' ' --
Er seufzte.

„Sehr schwer — weil ich doch immer wieder
fortgehen muß ."

Sie nahm seine Hand und preßte sie an ihre
beißen Wangen.

„Aber Bobby Blount darf nicht merken , .daß
wn . uns lieben , Ronald . Ich möchte ihm nicht
wehe tun ."

"P ~ ich kann mich so gut an seine Stell«
denken , meine angebetete Lilian — l »nd ich will
großmütig sein. Vor Fremden dürfen wir ja
der Trauer wegen , unser Glück überhaupt nicht
verkünden ."

„Nein , aber mein lieber Vater ist im Geist«
bei uns und segnet unsern Bund . ' Und deine
Mutter auch , mein Ronald . Rur . Tante Stasi
und . Genoveva wollen wir einweihen , nicht wahr ? "

„Ja , ich fahre dich jetzt nach Kreuzberg und
stelle mich ihnen als dein Verlobter vor . Daß
unser Glück nicht gleich aller Welt verkündet wird,
ist mir sehr lieb . Wir brauchen dann .wenigstens
keine neugierigen Augen zu fürchten . Aber so¬
bald das Trauerjahr um deinen Vater vorüber ist
wirst du mein - Weib , nicht wahr ?" bat er , sie an
sich ziehend.
Sie schmiegte sich an ihn.

„So soll es sein, mein Ronald ."

Run endlich faßte Ronald wieder die Zügel und
ließ die Pferde ausgreifen . Wer noch mancher
Kuß wurde unterwegs getauscht und es war gut,
daß ruhige , sichere Pferde vor den Schlitten ge¬
spannt waren , die selbst auf den Weg achtete ». Am
Fuße des Kreuzberges begegnete ihnen der
Kutscher mit den Pferden . Ronald gewann .ihm
nun noch schnell einen Vorsprung ab , um vor
ihm in Kreuzberg anzukommen.

(Schluß folgt .)

Berantw . Schriftleitung : I . L. Metz . Nüdesbeim.

Bei Verkäufen und Verstei¬
gerungen aus Beständen der
Heeres« und Marineverwal«
tung kann die Zahlung vor¬
zugsweise durch Hingabe von
Kriegsanleihe geleistet werden. Käufer, welche die Be-
Zahlung in Kriegsanleihe anbieten, werden bei sonst
gleichen Geboten in erster Linie berücksichtigt. Die
Vorschrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe gegenüber
der Annahme baren Geldes erstreckt sich auf alles, was
zur Abgabe an die Bevölkerung ftei wird, also ins¬
besondere auf Pferde,  Fahrzeuge und Geschirre,
Jeldhahngerät.  Motorlokomotiven und Krast-

M fahrzeuge nebst Zubehör,

Vorräte, landwirtschaftliche
Maschinen  und Geräte
sowie Werkzeug; Fabrik-
eiarichtungen  mit den
zugehörigen Maschinen und

Geräten, Eisen , Stahl  und andere Metalle,
Holz  und sonstiges Baumaterial; Webstoffe  und
Rohstoffe aller Art. - Die Kriegsanleihe wird
zum vollen Nennbeträge angerechnet und bis zur
Höhe des Kauf- und Zuschlagspreises in Zahlung
genommen. - Als Kriegsanleihe in diesem Sinne
gelten sämtliche5 %igen Schuldverschreibungen des
Reichs ohne Unterschied sowie die seit der6. Anleihe
ausgegebenen4'/,igen  aus¬
lösbaren Schahanweisungen.

Willst Du vorteilhaft kaufen,
dann zeichne Kriegsanleihe
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Einige

Burschen oder
Mädchen

abeud 8 V. Uhr verschied sanft unser lieber Vater, Grossvater
und Urgrossvater

von 15—16 Jahren gesucht.
3of . Barth . Weinhandlmig,

Rüdesheim.

«Vater

Herr Stephan Jung
Nach Frankfurta. M. für besser

kleinen Haushalt erfahrenes Taube«

Mädchen
nach kurzem Krankenlager im 88 . Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Frau Christiane Diithey geb Jung,

und Familie,
Frau Elisabeth Sehniekmann, geb Jung,

und Familie.

Rüdesheim a. Rh ., den 16. April 1918.

gesucht, das auch gut kacken kann
Genauestes Angebot mit Sebenl

laus. Zeugnisabschriftenund Bild
Speizek, Iechen- eim a. M Sbi
ückerstraße 10. _ M

DU

halt»
ohne

Die Beerdigung finde. Donnerstag, den , 8. ds Mts, nachmittags 4 Uhr. statt.

Vesser« MM
welches Liebe zu Kindern hat. pi
1 Mai gesucht.

Frau Haas 3««z
Aagdschkoß AiednM

Schönez Zimer-MhW
mit Zubehör zu vermieten.

Fetdsiraße 27, MrdesiM.

Nachruf.

Am 18;' April, abends 8‘/, Uhr, entschlief unser Ehrenvorsitzender

Herr Stephan Jung
im 88. Lebensjahre. Ein treuer Freund der Tarnsache, aber nicMnm ^daŝ em ^ ^ ^ 45 die An-

am Werke: ^ ^ nfcÊ t Turnverehts, gegeben, aus der sich dannregung zur Urilndung dei iurngesei , ., je ẑ êr  Mitbegründer
i» JÄ » « 47 die heute noch ‘ES A^ it « r lie Tttrigemeinde geleistet,
von uns geschteden. W“ J den  Tnrnbetrieb als Turnwart und als nach dem Tode
bleibt ihm unvergessen. 35 J»hie . d(m Vorsitz zu  übernehmen , da stellte er, obschon

Unterstatang Leim Bau der TttrnhaHe und sein Einten ffir Fest,eg,

- ^ “ ÄrSsTÄ äm:
Äi » “ * « : n, So iange „och Turner sich unter der Fahne der Turm

: otbttu
.unbi
1916
Knch
nuni
il«g

j»non1.
ifernti

9ro
geb,
nun
für

[unterSanua;

gemeinde sammeln.
Der Vorstand der Turngemeinde Rüdesheim.

WMABeWm«. ,
S v Witwe Anton Drahm «nd Ki« !

die uns aus Anlass des Todes unse¬
res lieben Sohnes und Bruders bewiesene
Teilnahme sprechen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Familie C. Schwank.
Rüdesheim , 16. April >Yl8.

Im Aufträge der
Ii itfj am nächsten

ME heu 22. Wrild. 3s., uoruuttugsu
iu, Gasthof „Münchhof"  folgende Grundstücke zur Berfl-'g j
günstigen ZahluugsbedingunIen.ausblkten: ^

1. Weinberg im Eugerweg Ruten
2. Lveinberg im Geisberg», Rose,-eck 169 „ J
d Holzung iin Geisberg 7» " ^
4 Garten im Floß ov „ .W

Rüdesheim  17 . April 1918. van der
Justiz^

5-728
Regt!« Sd

W « EinWlttMge«
Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern . | mit  Kasten zu verkaufen.

BremW
(Eiseubahnwellevl Ath'
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